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Situation, Städtebau und Entwurf 
Das Baugrundstück befindet sich am südlichen Ortsrand von Kühlungsborn zwischen der Trasse 
der Mecklenburgischen Bäderbahn und dem Grünen Weg. Dieser stellt den südlichen Abschluss 
des Siedlungsbereiches dar und übernimmt als Ost-West-Verbindung eine wichtige Rolle im 
Verkehrsnetz ein. Die neue Feuer- und Rettungswache wird parallel zum Heinrich-Schreiber-Ring 
bzw. zum Grünen Weg entwickelt. Auf der Südseite werden die Fahrzeughallen mit den Alarmaus-
fahrten angeordnet. Auf der Nordseite befinden sich die Parkflächen für Pkw, Übungsflächen und 
Flächen für Erholung und Regeneration. Um den Fußabdruck zu minimieren und das Gebäudevo-
lumen kompakt zu halten, werden die Bereiche außerhalb der Fahrzeughalle zweigeschossig 
ausgeführt. Das Feuerwehrgerätehaus als wichtiger Baustein wird öffentlichkeitswirksam auf der 
Westseite angeordnet, während der kleinere Baustein der Rettungswache auf dem östlichen 
Grundstücksteil platziert wird.  
 
Bauteil Feuerwehr 
Über den gedeckten Haupteingang erreicht man das Foyer mit Infotafeln und Wartemöbeln. Der 
Lagebesprechungsraum mit Leitstelle bildet den ersten Anlaufpunkt. Dieser hat unmittelbaren 
Einblick auf den Eingangsbereich, Alarmausfahrt und in die Fahrzeughalle der Einsatzfahrzeuge. 
Die Alarmumkleiden werden über einen eigenen Eingang direkt von den Pkw Stellplätzen er-
schlossen. Die Lagerräume und die Waschhalle mit Werkstatt sind der Fahrzeughalle zugeordnet.  
 
Die einrückenden Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuerwehr parken auf den nördlich des Gebäudes 
angeordneten Pkw-Stellplätzen unmittelbar vor den Alarmumkleiden. Von dort aus sind die Ein-
satzfahrzeuge auf kürzestem Weg erreichbar. Die Ausrückzeiten werden dadurch minimiert. Es 
findet keine Überschneidung mit ausfahrenden Feuerwehreinsatzfahrzeugen statt. 
 
Der Gebäudeabstand zwischen Waschhalle und dem Bauteil Rettungswache kann zu einem 
späteren Zeitpunkt mit zwei zusätzlichen Einsatzfahrzeugstellplätzen ergänzt werden. Im aktuellen 
Planungsstand bietet er eine direkte Zufahrt zum nördlich gelegenen Übungsplatz mit Übungsturm. 
Die lärmintensive Prüfung von Geräten und Maschinen kann hier durch den vorgelagerten Baukör-
per emissionsreduziert stattfinden. 
 
Im Obergeschoss befindet sich der Aufenthaltsbereich für die Mitarbeiter. Direkt am Haupttreppen-
haus liegen der große, teilbare Schulungsraum sowie der Aufenthaltsraum mit Teeküche. Eine ins 
Grüne orientierte Dachterrasse ist direkt angelagert. Hier können die Mitarbeiter entspannen und 
das kameradschaftliche Miteinander pflegen. Ein 1-bündiger Flur erschließt die weiteren Büro-, 
Ruhe und Sanitärräume und führt zum Treppenhaus des Übungsturmes. Verglasungselemente 
bieten Einblicke in die Fahrzeughalle an.  
 
Bauteil Rettungswache 
Der Eingangsbereich befindet sich an der nordöstlichen Grundstücksecke. Umkleiden, Sanitär-, 
Ruhe- und Lagerräume sind im Erdgeschoss mit direktem Bezug zur Fahrzeughalle angeordnet. 
Im Obergeschoss ist der Personalbereich mit Aufenthalt-, Büro-, und weiteren Ruheräumen 
untergebracht. Eine direkt an den Aufenthaltsraum angrenzende Dachterrasse sorgt für Entspan-
nung im Arbeitsalltag. 
 
Minimierung der Bau- und Unterhaltungskosten 
Um die Bau- und Unterhaltskosten zu minimieren wird ein kompakter, 2-geschossiger Baukörper 
mit minimierten Verkehrsflächen entworfen. Durch die Kompaktheit reduzieren sich die Hüllflächen  
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und damit auch der Energieverbrauch. Der 2. Fluchtweg für die Feuerwehr wird über die Treppe 
des Übungsturmes realisiert.  
 
Die Wahl von robusten Materialien für die Oberflächen und die Fassade reduziert die Unterhalts-
kosten. Versiegelte Flächen im Freibereich werden auf das unbedingt notwendige Maß reduziert. 
Die Grünflächen werden natürlich mit Bäumen und Wiesenpflanzung angelegt um Pflegekosten zu 
reduzieren. Das Gebäude ist nicht unterkellert. Die Technikflächen sind in die Geschosse integriert 
bzw. auf den Dachflächen angeordnet. 
 
Konstruktion, Materialien und Fassadengestaltung 
Das Gebäude wird als Stahlbetonkonstruktion mit aussteifenden Kernen und Wänden geplant. Die 
Fahrzeughallen werden durch Rahmenkonstruktionselemente aus Stahlbeton mit einer aussteifen-
den Deckenplatte aus Sichtbeton realisiert. Es kommen Faltschiebetore aus pulverbeschichtetem 
Aluminium oder Stahl zum Einsatz. Die Außenwände sind mineralisch gedämmt und mit einer 
Holzvorsatzschale verkleidet. Die eloxierten Aluminiumfenster mit einer 3-Scheiben Isoliervergla-
sung werden über einen außenliegenden Sonnenschutz verschattet. Ein Großteil der 
Fensterelemente sind als Lüftungsflügel ausgebildet. Vertikale Fensterpfosten ermöglichen den 
flexiblen Anschluss von inneren Trennwänden an die Fassade.  
 
Die gewählten Fassadenmaterialien sind langlebig, wartungsfrei und damit nachhaltig. In den 
Aufenthaltsräumen herrscht eine helle und freundliche Atmosphäre. Die Flure und Räume im 
Erdgeschoss und Obergeschoss erhalten eine robuste mineralische Fußbodenbeschichtung. Die 
Decken in Räumen ohne akustische Anforderungen werden lediglich gespachtelt und gestrichen. 
In den Lagerräumen, den Werkstätten und den Fahrzeughallen bleiben die Deckenflächen in 
Sichtbeton. Die sichtbar gelassenen technischen Einbauten unterstreichen den funktionalen 
Charakter des Gebäudes. Das Flachdach erhält eine extensive Dachbegrünung.  
 
Energetisches Konzept 
Der grundsätzliche Ansatz des Konzeptes ist die Errichtung eines nachhaltigen und wirtschaftlich 
effizienten Neubaus mit einer energetisch optimierten und CO2-armen Jahresbilanz. Grundlage ist 
die integrale Planung von Architektur und Technik. Unterstützt wird dies durch einen gezielt 
kompakt gestalteten Baukörper, mit sehr gutem Wärmeschutz und einer hohen Luftdichtheit. Der 
Einsatz von technischen Anlagen wird auf das erforderliche Minimum reduziert. Um den Energie-
verbrauch so gering wie möglich zu halten, kommen nur in wenigen Bereichen wie innenliegenden 
Sanitär- und Lagerräumen dezentrale Lüftungsgeräte zum Einsatz. Die Fahrzeughalle erhält 
Absauganlagen zur Vermeidung der Schadstoffemissionen. Auf der Dachfläche wird eine Photo-
voltaik-Anlage installiert.  
 
Außenanlagen 
Um den Eingriff in Natur und Landschaft gering zu halten, werden weitläufige Grünflächen mit 
Arten der potenziellen natürlichen Vegetation bepflanzt. Große Grünbereiche werden als artenrei-
che Wiesen angelegt, die eine hohe Biodiversität und einen geringen Pflegeaufwand aufweisen. 
Auch die Stellplatzanlagen für PKW und Fahrräder werden mit Rasenlinern ausgebildet, um der 
sommerlichen Aufheizung entgegenzuwirken. Die Alarmausfahrt und die Bewegungs- und 
Übungsflächen der Feuerwehr werden in einem hellen Farbasphalt ausgeführt. Das gesamte 
Oberflächenwasser der befestigen Flächen wird in den Vegetationsflächen gesammelt und versi-
ckert. Ein ringförmiger Freisitzplatz mit Grillstelle bietet den Kameraden- und Kameradinnen einen 
einladenden Treffpunkt. Kreisförmig angeordnete Holzbohlen bieten dafür komfortable und robuste 
Sitzmöglichkeiten und vermitteln den Charme eines aus Treibholz gebauten Strandlagerfeuers.  


